
Unter eigener Kontrolle

Organistionen und Unternehmen mit hohen Sicherheitsan-
forderungen stehen vor der Herausforderung, KI sinnvoll 
einzusetzen, ohne sensible Informationen nach außen zu 

geben oder von internationalen Technologieanbietern abhängig zu 
werden. Hier setzt die Plattform sovira.ai des Bonner IT-Anbieters 
CONET an: Sie bietet KRITIS-Unternehmen die Möglichkeit, eigene 
souveräne KI-Assistenzsysteme in einer geschützen Umgebung zu 
erstellen und zu betreiben. Diese lassen sich im eigenen Rechenzen-
trum, in der Public Cloud oder in der BSI-zertifizierten conet Cloud 
hosten. Einsatzfelder liegen unter anderem im internen Wissensma-
nagement oder im digitalen Bürgerservice.

Kontrolle über Daten und Modelle 
Die Plattform basiert auf Open-Source-Technologie und ermöglicht 
die Integration lokaler Large Language Models, die auf unterneh-
menseigene Daten zugreifen. Gleichzeitig bleibt die Einbindung ex-
terner KI-Dienste möglich.

Damit bleiben Daten, die den Assistenten speisen,  vollständig un-
ter Kontrolle der Organisation und transparent, denn die KI-Assis-
tenten schlüsseln auf, aus welchen Datensätzen die ausgegebenen 
Informationen stammen. Gleichzeitig vermeidet die Verwendung 
verifizierter, interner Daten das „Halluzinieren“ gängiger, öffentli-
cher LLMs. Das verantwortliche IT-Personal profitiert überdies von 
einem individualisierbaren User Interface, weitreichenden Analyse-
möglichkeiten und hoher Skalierbarkeit.

Alternative zur Schatten-KI
Damit bietet die Plattform eine Alternative zur sogenannten Schat-
ten-KI, bei der Mitarbeitende eigenständig externe Tools nutzen. „Am 
Datenschutz scheitern viele KI-Initiativen“, sagt Christian Ballhorn, 
Executive Vice President Data Intelligence & AI bei CONET. „Mit sovira.
ai befähigen wir Verwaltung und Privatwirtschaft, das gesamte Po-
tenzial generativer KI zu entfalten – bei voller Datenkontrolle.“ (pms)

www.conet.de

BO4E meets KI

Als offener Softwarestandard vereinheitlicht BO4E (Busi-
ness Objects for Energy) den Datenaustausch zwischen 
unterschiedlichen IT-Systemen in der Energiewirtschaft.  

Um diese Prozesse weiter zu erleichtern, kombiniert die Interessen-
gemeinschaft Geschäftsobjekte Energiewirtschaft e. V. den Stan-
dard  nun mit Künstlicher Intelligenz. Die Verbindung soll Energie-
versorgern und Dienstleistern als Katalysator für die Entwicklung 
und Integration neuer Softwareprodukte dienen und helfen, den 
digitalen Strukturwandel einfacher zu bewältigen.

Peter Martin Schroer, Vorsitzender der Interessengemeinschaft 
erläutert die Hintergründe: „BO4E sind gewissermaßen die Blau-
pause für Einheitsschnittstellen. Jedoch entheben sie die Software-
entwickler nicht der Aufgabe, selbst zu programmieren, zu testen und 
zu konfigurieren. KI kann einen Teil dieser Aufgaben übernehmen.“

KI-Adapter übernimmt das Doing
Die KI fungiert fortan als Adapter zwischen bestehenden Anwen-
dungen und übernimmt Programmier-, Test- und Konfigurations-
aufgaben, die bislang manuell erledigt werden mussten. Fach-
kräfte können sich so auf die Inhalte der Software konzentrieren, 
während die KI Routineaufgaben automatisiert. Die Integration 
erfolgt schnell, kostengünstig und ohne tiefgreifende Eingriffe in 
bestehende IT-Strukturen.

Ein Praxisbeispiel liefert die Taktsoft GmbH: Ihr „KI-Concierge“ 
verarbeitet Rechnungsdokumente automatisch, erstellt BO4E-
kompatible Schnittstellen und bindet die Daten direkt in das Soft-

waresystem ein. Daniel Lehmann, Geschäftsführer von Taktsoft, 
berichtet: „Wir verzeichnen eine Prozessbeschleunigung bis zu 90 
Prozent. Statt in Stunden oder Tagen werden Rechnungen in Echt-
zeit bearbeitet. Ob 10 oder 10.000 Rechnungen am Tag: Der KI-ge-
stützte Service skaliert mit dem Bedarf und verbessert sich durch 
Machine Learning kontinuierlich selbst.“ (pms)

www.bo4e.de
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